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ADVENTSFENSTER FÜR DAS  

GEMEINDEZENTRUM ST. ALBAN 

Zum vierten Mal machten wir uns Gedanken, wie wir 

in der Advents- und Weihnachtszeit die Fenster unse-

res Gemeindezentrums St. Alban (GZA) gestalten kön-

nen. In den vergangenen Jahren haben wir uns von 

den Texten der Lesungen leiten lassen. Mit unter-

schiedlichen Zeichen und Symbolen wurden die Fens-

ter geschmückt und die dazu passende, entspre-

chende Bibelstelle für jeden Sonntag dazu gehängt … 

Die „Advents- und Weihnachtsbrücke“ entsteht be-

reits Wochen vor dem Advent – auch in diesem Jahr. 

Gerade haben wir den Herbstanfang begangen, die 

Tage sind noch warm, die Sonne scheint, goldener  

Oktober. Unsere Stimmung ist noch lange nicht  

adventlich. Und trotzdem: Wie gestalten wir die  

Adventsfenster für das Jahr 2023? 

Wenn man sich so umhört und mit anderen spricht, 

kann man schnell erfahren, dass viele Menschen in 

diesem Jahr eher pessimistisch gestimmt sind. Kommt 

Corona wieder oder nicht? Bleiben die Preise weiter so 

hoch? Geht die Inflation zurück? Was ist mit den 

Energiepreisen? Wie lange dauert der Krieg in der  

Ukraine und im Nahen Osten? Flüchtlingskrise, Migra-

tion … Es gibt Kritik an der Politik und auch an der  

Kirche, die Situation der Wirtschaft macht Sorgen, 

viele meinen „wir haben es schwer zurzeit.“  

Was brauchen die Menschen in Zeiten der Sorge, der 

Angst, der pessimistischen Stimmung? Es braucht Zei-

chen der Hoffnung, der Zuversicht, der Freude. Kann 

es uns gelingen mit Zeichen und Symbolen Hoffnung 

zu erwecken, Freude zu bringen, Zuversicht zu ermög-

lichen? 

Anstelle der biblischen Texte haben wir uns in diesem 

Jahr mit adventlichen Liedern beschäftigt und stellten 

fest, dass fast alle Ad-

ventslieder das Wort 

„Freude“ beinhalten oder 

froh machen. Und so wer-

den wir in diesem Jahr 

für jedes Fenster ein Ad-

ventslied auswählen und 

das Fenster entsprechend 

gestalten, um Freude zu 

verbreiten. 
Bild: Friedbert Simon,  

in Pfarrrbriefservice.de 
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„Wir sagen euch an den lieben Advent …“ (GL 223) 

heißt es für das erste Fenster: „Freut euch, ihr Chris-

ten, freuet euch sehr …“. Und das Symbol wird das 

Licht sein. Eine einzige Kerze genügt, um einen dunk-

len Raum zu erhellen. Das Lied ist uns allen wohlbe-

kannt und es ist vertont von Heinrich Rohr; die alten 

„Albaner“ werden sich an ihn erinnern, denn er spielte 

noch in hohem Alter bei uns in St. Alban die Orgel. 

„Macht hoch die Tür, die Tor macht weit …“ (GL 218) 

ist das Lied für den zweiten Adventssonntag. Im 

weiteren Text heißt es: „… der Heil und Leben mit sich 

bringt, derhalben jauchzt mit Freuden singt.“ Die Tür, 

auch ein wichtiges Symbol im Advent, wird oft von den 

Menschen mit einem Kranz, einem Stern, einer 

Schleife geschmückt – besonders in der Advents- und 

Weihnachtszeit, als Zeichen des Willkommens für  

ankommende Besucher und Gäste, als Zeichen der 

Freude. 

Bild: Sylvio Krüger,  
in Pfarrbriefservice.de 
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„Die Nacht ist vorgedrungen …“ (GL 
220) haben wir für den dritten  
Advent ausgewählt. Das Lied hat ei-
nen ernsten, strengen Text und doch 
heißt es im Verlauf der ersten Stro-
phe: „… auch wer zur Nacht gewei-
net, der stimme froh mit ein …“. 1938 
als Jochen Klepper den Text dieses 
Liedes verfasste, waren schwere Zei-
ten für die Menschen und dennoch 
beschreibt er den Morgenstern als 
Hoffnungssymbol. 

Der vierte Adventssonntag ist in diesem Jahr gleich-
zeitig auch der Heilige Abend. Wir haben daher ein 
volkstümliches Lied für diesen Tag ausgewählt, das 
auf das bevorstehende Fest hinweist: „Leise rieselt 
der Schnee …“ ist ein beliebtes, gern gesungenes  
Adventslied, gedichtet 1895 von dem evangelischen 
Pfarrer Eduard Ebel. Er wollte mit seinem Gedicht 
den Kindern schon vor Weihnachten Freude  
machen, denn jede Strophe endet mit dem Satz: 
„Freue dich, Christkind kommt bald!“. Das einfache 
Lied drückt eine Sehnsucht aus, die viele erhoffen, es 
ist beruhigend und erzeugt eine innere Wärme, 
wenn man sie zulässt. Symbolisch werden wir den 

weihnachtlich glänzenden Wald auf dem 
vierten Fenster darstellen. 

Vielleicht denkt der eine oder die andere 
von Ihnen, wir hätten doch noch ein vier-
tes Lied aus dem Gotteslob auswählen 
sollen, „Tochter Zion“ zum Beispiel. Es 
gibt noch mehr Adventslieder, die Freude 
ausdrücken und Zuversicht. Wir können 
Ihnen nur empfehlen, einmal im Gottes-
lob die Texte der Adventslieder nachzule-
sen. Uns hat es Freude gebracht! 

Barbara und Martina Schwarz 
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